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Bet Lambrai erfolgreiche Kampf«.
Zur den Srontabschnitt vom Pripjet bis zur Slot« Lipa - er Waffenstillstand abgeschloffen.

Internationale Kolonien?
NuI kolonialvolitischen Kreisen wirb uns qeschrieben:
Die Neuordnung ber Welt durch eine Lina ber Nationen

mit dem Triumph -es Internationalismus als KrieaSziel
wirb seit Monaten von öe» verschiedensten Seiten bald mit
mehr oder weniqer Ernst, bald mit mehr oder weniaer Phan¬
tasie erörtert . Dabei ivielt namentlich in der englische«
Presse die Fraae eine «rohe Rolle, was in dieser künftigen
friedfertigen Welt, in der man alle Streitigkeiten durch
Schiedssprüche beseitigen *u können glaubt, mit den Kolo-
nie», vor allem mit den Tropenkolonien geschehen soll, wie
man diele internationalisieren  oder auch neutra-
lisieren  könnte . Selbstverständlich hoffen die Vertreter
des britischen Imperialismus , die üch zu dieser Frage äu.
Hern, auf eine umso stärkereAusdehnunaöesbrt.
ti ' chen Einflusses  über alle tropischen Gebiete ber
Welt, wenn auch nach austen hin sene Kolonien aewisserma-
hen unter selbständiger Firma Zeichnen und ein aus Vertre¬
tern der verschiedensten Staaten zusammengesetzterBerwal-
tunasrat . Finanzausschuß und Gerichtshof di« kolonialen
Regierungsgeschäfteerledigt. Ebenso wie Enaland angeb¬
lich die Absicht hat. Palästina *a einem internationalen Zio¬
nistenstaat auszugestalten, werden auch in englischen Blät¬
tern solche Pläne in bezug auf ganz Afrika erörtert und die
Plane, die man in diesem schwarzen Erdteil verwirklichen
will, qedenkt man dann auch auf aste übrigen Erdteile mit
Tropenkolonien aus, »dehnen. Dast natürlich Kernpunkt
der ganzen enqlischen Erörterungen die Fraae bildet, wie
man die deutschen Kolonien in der Hand behalten kann,
auch wenn man. was man offenbar befürchtet, genötigt wäre,
eines Tages die britischen Truvvcn aus ihnen zurückzuzie-
Sen. versteht sich von selbst. Dies acht auch daraus hervor,
iah in den englischen Preffeerörtcrunaen . die von einer ft«,
«rnationalisterung der Tropenkolonien sprechen. Deutsch.
lanö als Mitglied der internationalen Berwaltunaskommis-
kion entweder aar nicht erwähnt wird, oder man erklärt bet-
wielsweisc. es Sänae vom Wohlverhalten des deutschen Vol¬
kes ab. ob Sie Zuziehung seiner Regierung erfolge.

Die hier ganz kurz anaed-uteten Projekte sind keines-
weas nur Auslassungen einzelner englischer Kolonialschwär-
»er. sonder« es scheint, dast größere Körperschaften ihre
Turchfuhruna ernstlich ins Auae aefastt haben, ftm Oktober
»at üch eine Konferenz in Enaland mit den Plänen vekastt.
und die Antisklaverei-Gcsellschaft soll demnächst eine Der-
ammlung abhalten, welche die Fraae erörtert. Man kann
aber drec verschiedene Richtungen unterscheiden, die mit-
«ander um den Borzua ringen . Rach dem einen System
u c,n Kondominium aller europäischen Schutzstaaten statt,
vöen. nach dem zweiten soll ei» europäischer und ein ame-

moni'cher internationaler Kongreß die hauptsächlichste»
rund,atze zur Verwaltung der tropische» Länder, sowie die
lttel und Wege zur Durchführung festsetzen. Der dritte

ae ^ qe:Benöe  Vorichlaa will lediglich eine Art neues
totete « « « feradjt einfüßren  und gemeinsame Verein,
u gen schaffen, wie beispielsweise einheitliche Ein- und
-tuhrzolle. allgemeines Alkoholverbot für die Farbigen,
^einiame hygienische Mastregeln und vieles andere: auch

Frage des Landbesitzes, des Austausches von Ar-
^ >asien öie  kolonialen Konferenzen zu

Wirtschaft geschehen must, werden in diesem Krieq « M auch
diejenigen eingefehen haben, denen vorher die deutschen Ko¬
lonien gleichqültig waren.

Abendberrcht des Großen Hauptquartiers.
Berli «. 3 . Dez. lAmtlichl.

Oestlich von Cambrai  örtliche erfolgreiche Kämpft.
Bo» de« andcreu Fronte « nichts Neues.

Amtlicher öfterr.-mg. Tagesbericht.
. Wie «. 3. Dez. (Wolff-Tel .j

Amtlich wird verlautlhart:
^ sr-?i bc« letzte« Tagen wurde <m viele« Abschnitten der

ft ?* 1 ” 0“t Droifio » j « Divifio » von Korps zu
^ -inbart. F« Pripjetaebiet hat

s te «? rmeC .“*•* bem gegeuüberstehendeu Kommando
^ ^ bl-n^ teu ernen förmliche» Waffenstillstand abqe-
schloflm. Eine russische Abordnung durchschritt gestern un¬
sere Linken. «m mit den Bevollmächtigte« der verbündeten
anzubahn̂ Waffenstillstanda« b«r ganze« russische« Front

Der Ehe» des Geueralft-beS.

t>k VaffeuftiSpandsverhandlungen.
Waffenruhe vom Pr pjet bis zur 3lota Lipavereinbart.

Berlin.  3. Dez. iÄmtlich).
Am 1. Dezember ist mit einer ruffischen Armee Waffcn-

stillsta«- für die Fro «t vom Südufer des Pripjet
»ach Süde « his südlich der Lipa  vereinbart wor-

I de«. Mit dem 3. Dezember 1817, 10 Uhr abends. in
ötefem Abschnitt die Feindseligkeiten eingestellt. Es find Ab¬
mack,« «ge« getroffen worden, die sich ans den Verkehr zwi¬
schen den beiderseitigen Linien. Trnppenverschiebuugeu.
Stellungsarbeitc « und Fliegertätigkeit beziehe«. Kür die
Küudigung der Waffenruhe ist ein Zeitraum von mindestens
18 Stunden festgesetzt, vor dessen Ablauf die Feindseligkeiten
nicht beginne« dürfe«.

Sämtliche ruffischen Armeen für den
®er ruffifdk Mitarbeiter der Londoner"„MornMg ^Post"

Eöet . daß sämtliche zwölf, an der 1600  Kilometer langen
rusmchen Front stehenden Armeen sich formell für den Fric-
oen ohne Anncrionen und Entschädigungen erklärt haben
^ben,o die Kaukasusfront. Laut ..Rutzkofe Slowv " stimmten
^r ^die Sozialisten?" Volksvertretung

chuertreibereien der Entente.

Osten nach dem Westen verlegt morde« . E-rrre Nonanfsteb
Planest notwendig." ..Mattn " verlang t/daß^

Konferenz de» Staaten Rußlands , die die zukünftige Ko«,
foderation Rußlands Hilden wessen, wie Pole« und UUe
Ukraine, alle notwendigen Garantien für die ZustUift geben

verlangt in Ucbereinftimmuna mit ver-
bU  Organisation der wirtschaftlichen

Waffe der Alliierten gegen Deutschland. DaS Blatt fort-
Blockade ist die Waffe der Gegenwart , di« Ansschäl-
t,D” icr Rohstoffe ist die Waffe 'der 3u-
Jr 5 z» treffenden Maßnahmen werden einen

baSe« °nf den nächstjährigen Feldzug"Ew -Meh-r als je ist dre 3entralis,eruna aller Alliierten
räumlich wie zeitlich notwendig/' DaS Blatt begrüßt 'die
kurze Ansprache Cleinencemis als eine erfreuliche Ausforde^
ru«g zum Handeln. ^Oeuvre" und „Echo de Paris " erklä¬
ren, das Tronsportproblem miiffe von der Konferenz be-
iprochcn und geregelt werden. Die Rückschläge in Rußland
erfordern b,e Mitwirkung der Vereinigten
der als je. Diese hänge größtenteils vonder Transportfrage ab. ..L'Homme Libre" schreibt- Die
Konferenz ist das wichtigste Datum des Krieges. Der Ein-
'qU " - Ftal ' en und die Ausschaltung Rustlands als Militär-

»N̂s die Augen Politisch, wirtschaftlich und
ung tt1t5 311?®a,!er  bie Vereinheitlich-

Die russischen Geheimatten.
ftuterpellatioui« de« Paris« Kammer.

Bon der Schweizer Grenze,  3 . Dez. sPrip .-Tel . zb.»
Wie Pariser Blätter melden, brachte der sozialistische

Abgeordnete Mvutet in der Kammer eine ftntcroellation
ein über die von der Leninschen Regicmng veröffentlichten,
ohne Wissen des französtichen Parlaments abgeschlossenen
Geheimverträae.

l-n mf~ ta natiitItd6  l'c!br schwer zu sagen, was aus allen die-
»iü " E einmal in die Wirklichkeit umaesetzt werden

a5ert “ äre e§  v ^ fchtt. diesen englischen
ü&erle! lS Pl o -l e?ert r unsererseits lediglich mit einem
°l!,u b, ”, Sa^ e ” ÄU quittieren und sich auf den etwas
°°loni!' ' ^ ”r? °ubvunkt zu stellen, daß das Schicksal aller

I.e6‘9l,c6 °uf den euroväiichen Schlachtfeldern ene-
nttno. “r6e‘ ®§ wäre verhängnisvoll, wenn die Me,-
^lonialbê ^ uben würde, daß die Zukunft des deutschen

û i? « . 1 *' 9Üt8 B0It  unseren Wafsentaten abhinge,
ftz. . " Politiker aber nichts dreinzureden hätten. Ge-

^ urilitäriich Erfolg über Erfolg erringen , müs-
tif(5 uns aufs eifrigste bemühen, dieie Erfolge auch volt-

und daß dies in der Richtnna einer Wie-
u»a>̂ ung und Vergrößerung unseres Kolonialbesitzes
« eye unserer ganzen Rohstoffversorgung und Bolks-

^ ^ Berlin.  3 . Dez. sPriv .-Tel z»i
"Vorl- Lok.-Anz." meldet aus Stockholm: Rach

Petersburger Telegrammen bieten die Botschafter der
illMog 1ichst esauf,  um in letzter Stunde die Pe-
i -rrrebens'chrltte zu verhindern. Sie ließen ihren

Protest , n M i l l , o n e n vo n E xe mv l ar e u drucke»
und vermchen. rhn an der Front zu verteilen. Der Rat
der Volkskommissäregibt bekannt, daß er hierin eine u n -

Trotzki; Ultimatum an die Entente.
_ . 3 ü r t <f), 3. Dez. lT .-U.-Tcl .)
2«»* cm« Pariser Meldung des „Progrös de tznon"

richtete Trotzki a» die Regierungen der Berbandsmächtc ein
Ultlmatum. worin die Verbandswäckte anfgefordert werden,

2c äem6 c r ihre » Standpunkt z« der Waffen-
stlllstau-s- uuÄ Krieöensfra^e ttarzulegen.

Rußlands Abfall.
Folgen für den Westen.

den 'ruffischAbfall !? Tf  Parffe ? zL«fe§ nz:̂ rchöCtt ruffischen Abfall ist das Schwergewicht des Krieges vom

Die kriegsunlustigen Amerikaner.
Zürich,  3. Dez. sPrioaitel . zh.s

„Neue Züricher 3tg ." schreibt, daß 300 Militär-
Amerikaner als Kreiwilliae französischen

. Lazaretten „useterlt worden waren. Jetzt, da ihr Nertraa
abgelaufcn ist. haben sic sich geweigert, ffch in das amcri--
kani,che Heer einrcihen zu lasse«. Frankreich droht mm
Ä iitfÄ &  Entziehung der AufenthaltSbewilli-g-ung und Amecrka mit der Entzrehung ihrer Pcissc.

Blüten der wiener Zriedenzpropaganda.
. Wien.  3 . Dez. Mg . Tel. zb.s

»r»4. gaben tausende von Frauen am Ballhaus-
ÖÄ *Ä,S ** Ba *n “ > « « - - ' » * «<-

Beine Zinsscheine Sen Kriegsgefangenen
in Zranirreich senden.

Berlin,  3 . Dez. iWolff-Tel .j
Die französische Regierung Hat verboten, den Kriegsge¬

fangenen und den Zlvilinternierten die deutschen Zinsschciuc
tranzosticher und auch russischer Wertpapiere auszuhändigcnl
Ten .Ingchorigeri der Kriegsgefangenen und Zivilinternicr-
en wird daher empfohlen, derartige Zinsscheine nicht mehr

nach Frankreich zu senden. Eine entsprechende Anordnung
gegen du femdllchen Kriegsgefangene» und Zivilinternicr-
ten (Franzosen) :n Deutschland ist veranlaßt.

Siel und Führung. -
Bon Dberbürgermetster Di . Sülz . Zittau.

, „ ,# öfi entre« traten Sestern deutsche und üsterreichisch-uw
Sarlfche Truppen ^ >cite an Seite in de» Kampf gege» den
ehewalrgen Verbündeten." Mit diesem Satze erösfnete am
-o. Oktober der deutsche Heeresbericht -as Heldenepos zu
oem Ilch Berichte von der italienischen Kampffront gesteigert
vavcn. Unseren N«chkommen wird es fast wie ein Märckicu
er,che,nem was wir jetzt erleben, ohne es vielleicht in seiner
ganzen Emenart und Gewalt zu erfasse«. Weit tu « sich vor
u»v di« Gräber der Völlergeschichte arff. Karolinger ^ ttm
uen Und Hohenstaufen erwache« von dem ehernen ' Dröhne«
des ungeheuren Weltgeschehens. Bon Eaffano und Turin
breitet , ichd„s Wetterleuchten vergangener Schlachte» hin in
8 ° »Alarmen Sümpft des Tagliamento : erbebend hält

und sieht den Vorhang hinter dem
gewaltigen Dramas fallen, unter dem sich das

bcs B̂erratervolkes " vollzieht. „Dank vom Hause
tf U£ nb eä  fr ° 9ctt'2> über dem Vorspiel ge-

tchrtcbeu - „dir Weltordnung kennt Nock eine Gerecht̂ -



fett", diesen Titcl schreibt jetzt mit Blut und Eisen deutsches
und österreichisches Heldentum für der Tragödie zweiten
Teil.

Wo ward je in der Geschichte aller Zeiten und Völker
Größeres und Erhabeneres gefunden als das . was in den,
letzten Wochen sich an Betätigung nationaler Kraft im üeut-
schen Volke veriürpcrte ! Mit sieghaftem Opfermut gab mau
dem Vaterland zuw siebenten Mal die Mittel , die der Krieg
bedingt, dasselbe Volk, dessen Frauen . Kinder und Gtetfe der
teuflische Aashungernngsplan seiner Feinde seit Jahren
bedrängt ; mit iveitausgreifendcn Schlügen trifft dieielve
Streitmacht den östlichen Gegner aufs Haupt , aeaeu d« im
Westen eine Sintflut von Eisenhagel und Menschenmasfen
anbrandet ; opfertren und selbstlos reicht dem Verbündeten
der Deutsche feine siegessiibere Hand im gleichen Augenbttck.
wo er selbst allein auf "eben und Tod mit seinen von Bol-
kerwahnstnn besallenen Hauvtfeindcn ringt . Mit schaudern¬
dem Entsetzen hört es die Welt unserer Feinde am Rigai¬
schen Meere, in Flandern, an der Ai?ne: „Deutichrand,
Deutschland Uber alles", und mit jubelnden Akkorden llingts
uns nun aus der Tiefebene jenseits der Aloen zurück:
»über alles in der Welt!" Die Ziffern der 7. Kriegsanleihe
aber umstrahlt golden das alte Wort in »euer Form : „Wa¬
ich bin und was ich habe, geb ich dir. mein Vaterland.

Alle 'diese Bilder sollen wir uns recht fest einprägen in
Herz und Hirn, denn nur so können wir das richtige Slngcn-
maß finden für die Verwirrungen und Schwächen, öte tm
Innern unsere- Volkes die Gegenwart belasten. Und oas
tut bitter not. In einem Volke, das io inst Ueberutenich-
lichcs geleistet, da sollte wirklich noch Raum sein für 4ilein-
mut und Zagbastigkeit! Ist einem Reiche mit solcher völ¬
kischen Kraft sollte es wirtlich unmöglich sein, eine Ge¬
schlossenheit des nationalen  W o l l e n zu er¬
reichen. wie sie an den kämpfenden Fronten von Triumph
zu Triumph schreitet? Must denn gerade die Kcicaszett dazu
benutzt werden, um all die Programme und Wunschzettel ver¬
gangener Zeiten bis in alle Einzelheiten bervo rzunoi.cni
Wer fragt denn in Flandern , oder bei Riga , oder an der
Piave danach, ob das deutsche Blut , das dort zur Licherhcit
und Ehr« uu 'eres Vaterlandes flieht, die Färbung eines
Alldeutschen oder eines Sozialdemokraten oder eines Bater-
londspartcilers hat? Wir alle  wollen Hüter iei» ! Ge wist,
der Krieg schuf neue Zeiten, neue Menschen und damit auch
neue Forderungen für unser Staats - und Volksleben —ein
Navr , wer sich dem verschließen̂wollte, aber kann man Aus-
bau und Betätigung unseres staatsganzen wir ' lim als >
non Grund aus verkehrt und mangelhaft hinsiclle« in einer
Zeit, die eine ungeheure und ungeahnte Leisiungssa-itgtett
des Deutschtums auf allen seinen Betätigungsgebicten offen¬
bart ? Haben ö i-Parlamentc in Reich und Bundesstaat
jetzt nicht Besseres zu tun, als sich über „persönliche Ver¬
stimmungen" . über den „unverbindlichen Ton " des einen
oder des anderen Beamten zu unterhalten ? An der kam¬
pfenden Front haben wir all«, gleichviel welch' r Richtung
wir im Frieden angehörten, das eine Gefühl , hast nch im
Innern unkcres Staatslebens nur wenig von der Groste
wideripiegelt, die unserer Zeit nach außen das Gevräge gibt
und wir haben alle den innigen Wunsch, dast in unserem
Volke auch im Innern eine  H i n d e n b u r a g e st a I t
erstdhen wöge, die mit zielstcherer Kraft all das Ausetnan-
üer- und Gegencinanderstrebendezu innerer Geschlossenheit
zusammenfaßt und ein wirklicher Führer ist auf vorwärts
gerichteter Balm. _ o , . . .

Alle die Großtat?» de? deutschen Volkes in die,cm
Kriege, daheim sowohl wie an der Front , werden in -üren
Auswirkungen wesentlich gehemmt und beeinflußt durch
Vorgänge, wie wir sie nur allzuoft haben erleben müssen.
Völkerpspcholoaie ist nie unsere starke Seite aewesen, a:?r
her Widerhall, der aus der Presse und ans den Red' n der
Staatsmänner unserer Feinde zu uns dringt , mitstte es doch
auch dem ungeübtesten Politiker klar machen wie nachhaltig
wir selbst  die Hoffnung unserer Feinde auf inneres Er¬
schlaffen oder gar auf innere Zersetzung nähmen. Ehrlrcünes
Wolle» und lauterstes Ziel können dem Vaterland « zum
Verderben- werden, wenn man sie zu Unrechter Beit oder
aus ungeeignetem Woge erstrebt Schlimmer aber noch al-,
dies ist der gegenwärtige Zustand, daß über Ziele und -vege
überhaupt keine Klarheit herrscht. Möge das Handeln un¬
serer Heerführer auch hier ein Vorbild allen denen mit , die
unserem Volke im Innern Führer sein sollen. Der Glaube
an die sieghafte Krast und die glückliche Zukunft des deut¬
schen Volkes lästt die Hoffnung auf ein« Wandlung zum
Bessern nicht zuschanden werden. ^ _

Es darf sich nicht als düstere Tragik über sen gewal
tigsten Abschnitt der deutschen Geschichte bcertcn: ar o nun d
glorreich geführt im Felde , aber ohne Ziel
und F ührung im Innern!

Rose am Rank.
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blank.

(Nachdruck verboten).
Erster Teil.

I.
. „Natürlich, nach Steinbach!" _ r _ .

Frau Mara von Hartstesn last in dem Winkel am Erker¬
fenster. von wo aus ein Blick Über den blühenden , in
Sommerpracht daliegenden Garten möglich war , wo ne das
Leuchten der dunkelroten, rotblafien. gelblich-orange uhim-
mernden und der meisten Roien sehen konnte. Durch das
Fenster fielen auch die Sonnenstrahlen herein und malten
sliwmernde Licktkrinaeln über de» schweren, dunklen Tcvvtch
bin. der alle Schritte dämpfte. ‘ . a „

Frau Mara von Hartstein hatte ein blasses, vornehm
geschnittenes Gesicht, gütige, graublaue Augen, eine durch-
schimmernde Haut und schneeig weites Haar , das aber die
seinen Züge trotzdem noch suna erscheinen liest. Ihre Hände,
die eben noch an einer Seidenstickerei aearbeitet hatten,
ruhten im Schoß.

Der aber., dem die Frage galt , Horst von Hartstein . trua
die unverkennbaren Züae seiner Mutter : aroß und schlank
war seine Gestalt, fein Gesicht sonnverbrannt in dunklem
Bronzctou, die Augen graublau , wie die der Mutter , das
Haar dunkel und dicht, mit einer etwas widerspenstigen Locke
in die Stirn fallend. Wenn er lachte, pflegte er diese Locke
mit der rechten Hand wiederholt zurückzustreifen, die aber
stets wieder rebellierte und in die höbe Stirn zurückiicl. Die
straffe Haltung Horst von Hartsteins verriet den einstigen
Offizier, der Sei dem Tode seines Vaters als einziges Kind
den Rock des Königs ausaezogen batte, um die Güter an
Vaters Ltclle zu bewirtschaften. Dabei hätte vom Guts¬
direktor und vom letzte» Knecht bestätigt werden können, dast
er diesen neuen Posten ebenso gewissenhaft versah, wie er
ein auter Offizier gewesen war.

Horst von Hartstein war in der Rühe der Türe stehen
oeblieben und schaute mit einem frohe« Lachen in seinen
Augen aus seine Mutter:

„Fa, Mntting . du hast es erraten : ^nach Steinbach."
„Und das geschieht häufig."
„Zählst du es nach?" aab Horst in der gleichen tchelmuchen

Neckerei zurück, mit der ihur die Fragen aalten.

Konstantinopel. 2. Dez. (Wolff'TM
Dinaisront.  Gröbere « ampshandlnngea fände«

nur in der Gegend von Naalt» statt. Dort drangen nnscre
Truppen bis an die Höben am Wege Luddbetur e! Foka vor.
Betur el Faka konnte vom Gegner «och behauvtet werde« .
Wirksam unterstützt wurde» unsere Truppe« durch s tvre
rechten Nachbarn, die mit einem Sturmbatatlla « isi
Burd ' ch einen kühne« Vorstoß unternahmen, wöbe, emc
große Anzahl von Maschinengewehrenerbeutet wurde . An
der übrigen Front stellenweise AntiSeriefever. Westltch «nd
südlich von Jerusalem Ruhe. Sonst keine besonderen Er¬
eignisse.

Englische Lng«n.
Ko n st an ti n o v el. 3. Dez. lWolfi-Tel)

Gegenüber der im englischen Heeresbericht «outJ24. il-
"thaltcnen Behauptung. die Türken hätten cuc Mo -me-
mit dem Grabe des Propheten Samuel beschossen, das öte
englischen Truppen stets sorgfältig aeichont hätten , erkmr
die Agentur Milli : Jedermann weiß, daß die soaonanntc
Moschee und das erwähnte Mausoleum seit Jahrhunderten
dk-n Schutz der türkischen Regierung genießen, da die Mmel-
manen Samuel gleichfalls als Provbeten anerkennen und
das Mausoleum verehren. Eine Beschießung der Bauwerke
von unterer Seite ist schlechterdings unmöglich. Wir neben
daher nochmals bekannt, daß es die Engländer waren , die
die Moschee beschossen haben und daß die Meldung des
Fein'dcs. die diele Tatsache leugnet, durchaus unrichtig ist.

bringt un« ein schlechter Frieden. Und dann unsere Ren¬
ten! Um nicht einen Heller werden sie erhöbt werden tön-
nen wenn zu den furchtbaren Lasten des Reiches noch die
Bürde einer schlechten Friedens hinzukommt! Warum
standen wir denn draußen Monat um Monat in Not und
Tod bis cs uns traf ? Deshalb, damit wir jetzt das aller,
was ' wir mühsam Schritt um Schritt erkämpften und gegen
eine Uebermacht hielten, sang- uns klanglos und mit einer
höflichen Verbeugung zu unserem Schaden berausgeben?
Dar ist' sa sinnwidrig! Baut sich denn jemand mit 'chwie-
liaen Händen ein Haus, um cs hinterher anzuzünden und
sich obdachlos zu machen? Einem solchen Toren wurden wir
Kriegsbeschädigtengleichen, wenn wir für einen Verzicht-
fr jeden  einträten Unser Kavital. das wir draußen an.
legten, muß Zinsen bringen! Sicherlich ersehnen wir de»
Frieden , gerade wir . Aber was nützt uns ein rovflmer
Frieden morgen, wenn er uns schlimmer drückt als der
K' ieg heute! Die Forderung unserer wtrt, »aftl,chen Si¬
cherstellung ist gleich der Forderung eines ttfl £fen
Deutschlands,  und dieses starke, blühende Denttchlond.
für das mir draußen k̂ mviten und bluteten, kann nur aus
einem guten  Friede » hervorgehcn, einem Frieden , der der
gebrachten Opfer wert ist, einem Frieden der Kriegsbeschä¬
digten, für den mir hiermit laut im Gegensatz -u d«tz
Berliner Bund eintreten.

Wiesbaden, 4. Dezember.

zur einen „Hrieden der Kriegs¬
beschädigten".

Der „Verband wirtschaftlicher Bereinigungen Kriegsbe¬
schädigter für das Deutsche Reich" richtet folgenden Aufruf
an hie Kriegsbeschädigten:

Kameraden! Tie breite Unterlage uniereS Verbandes
ist und bleibt die parteipolitische Neutralität.
Allein maßgebend für uns find nur die Interesse » der
Kriegsbeschädigten. Wir blicken weder nach rechts noch nach
links und streben nur unserem Ziele zu : Wirtschaitirche
Sicherstellung aller Kriegsbeschädigten. Unter Mitwirkung
aller Kräfte trachten wir es zu erreichen, und so können wir
es auch nur erreichen. Deshalb halten wir es für verderb¬
lich, wenn sich die Kriegsbeschädigten einseitig m das
Schlepptau irgend einer Partei nehmen laiieu. oder, noch
schlimmer, wenn sie sichz u P a r t e i zw e cken m t ß v t a u-
che n lassen. Es ist überaus beschämend und verletzen.' ,
wenn man sieht, wie man mit itns Reklame zu machen
sucht, eine Reklame, die wir zu zahlen haben.

Ein solch abstoßendes Bild zeichnete Sonntag , den 11.
November, der sozialdemokratische„Bund der Kriegsneichu-
digten und ehem. Kriegsteilnehmer" in Berlin . Ec stellte
die Kriegsbeschädigten mit ihren „leeren Aermcln und
„hinkend an zwei Stöcken" aufs Postum zur, z-cho», wte-
mit großer Geste aus sie bin und erklärte , da« hiermit der
Beweis erbracht sei. daß die Kriegsbeschädigten als »te^ be¬
rufensten Männer für einen Verständtgunas -. d. Y-
zichtsricden, seien. Ter Bund hielt biermU. was er tcho«
in seinem Programm im Mai ds. I ->.« verwrochen hatte,
auf Kosten der Krtegsbeschädigkeninteressen will er . ei w-
zialdemokratischen Partei Wasser auf die Partetmuyie
' "^ Kameraden! Durch dos Borgehen des Bundes sind auch
wir gezwungen. Stellung zur Friedenssrage zu nehmen.
Wir 'fetzen uns zusammen aus Angehörigen alleijjr " -.z,
haben neben Zentrumsleuten und Nattoualltberalcn in
großer Zahl auch Sozialdemokraten im unseren Reihen
stehen. Wir sind aber in erster Linie Krregsschädigte , und
als Kriegsbeschädigte nehmen wir auch LteN-ins zuni

I*t flSp tt
Was wollen wir? Unsere und vor allltn Dingen un¬

serer schwer beschädigten Kameraden wirtschaM che Sicher¬
stellung. d. h- auskömmliche Löhne und ^ ulter . erhöh.e
Renten usw. Kann uns das ein g e i chw a cht c s r euna„
land bieten, kann uns dieses «in schlechter Frieden bringen.
Das Mechenerempel ist sehr einfach: Die Verelendung
ist unser Los, wenn wir in d>e>em Kriege schlecht abschn. i-
den. Wir Kriegsbeschädigten sind mit defekten Maschinen zu
vergleichen, die man aber a u s scha l t e t. nienn die - e' ten
ruhiger werden. Und wirtschaftlich rubige, ichlcchte Zeiten

Nein! Aber ez will mir scheinen, als könne es nicht
das Nachbaraut allein sein, nicht die dort herr'chende Mnster-
wirtichaft, die dich immer wieder hmüberztclit.

'.Soltte ^es nicht um ein Paar schwarzer Mädchenzöpfe
willen geschehen?"

„Vielleicht!"
Tu ?" ai

Und mit dem schelmischen Lächeln in den gute« Augen
drohte nun die alte Frau mit dem Finaer . über deren
Scheitel die Sonne flitzte und das Kaar vernloerte.

„Mutting ! Und wärst du mir Höfe, wenn es um dieser
schwarzen Mädchenzöpfe willen aefchehen wurde?

„Nein, nur wissen möchte ich. daß mei» Junge , mein
großer Funge . auch alücklich ist."

„Muttina !" .
Da war Horst von Hartstein nochmals zurückaemlt, arrli

nach der schmalen, in den Gelenken ?o zerbrechltch zarten
Hand und führte üe an seine Livv-n.

Schon aut ' Und melde drüben auch weine Gruße!
'„Ich werde es nicht veraesien, Muttina !"
®,a«””££«".« SS «, m»

nach, als könnten hie Augen einer Mutter durch Wände und
Türen sehen.

Horst von Hartstein war nach dem Hot hlliunteraeaanaen:
es war doch ein io lachender Sommertaa , daß es eme Lust
sein mußte, durch den W"ld und bei der Ro,e am Rank vor¬
bei nach Steinbach zu schlendern.

Er wurde dort ia erwartet : von zwei schwarzen Mädchcn-
zövfen wie die Mutter aeiaat batte: und noch von zwei
blauen Anaen und einem Rosenlipvcnpaar. dtc aber alle zu
den Mädchcnzövfen-«hörten.

Als Horst von Hartstein an den Stallungen voiöberkam,
hörte er aus diesem heraus ein lautes Fluchen und|
Uten , dem Schläge mit einem Stock und ein zorniges Wiehern
iolaten. Dies Geräusch hemmte seine Schritte lotort . und er
trat mich in bas Stallgeb-ände. Dabei sah er, wie ein ,z-uhr-
knecht das Tattelpserd am Zaumzeug gepackt hatte und mit
der Peitsche aut den großen, schweren FnchswallE etn-
ichlug. Das knochige Gesicht war entweder vom Trmken
oder vom Zorn aerötet. ,

Mit einem Sprung war Horst von Hartstetn neben dem

Rr iegserergnisse vor einem Zähre.
4. Dezember. *

Abgeicklagene -«g.ii'chc Anqrissc. — Erfolge in de» Kar,
palhen. — Der Stet «yr Bukarest.

Fm Westen stießen nach starker Artilleriewirkung eng.
lisch« Abteilungen bei Mlbert vor. wurden aber
gewiesen. An der ganzen Tomwefront mar der M« ckmtz»
kampf stärker. — Im russisch. rumäniichen Grenzgebret » » <
den wichtige, an den Bortaaen verlorene .vohenstellunae«
bei Lena zurückgewonnen, an anderen Stellen erneute An»
griffe abaeschlaaen. — In der Walachei wurden d' e, .rfolae
«usgebaut . Tie neunte Armee überschritt die Bahn . '^ aren,
Taranviste und die Tonauarmee drang südwestlich
r -st über den Araeiul . Wiederum konnten über .0M Ge-
sangene eingebrncht werden.

VerrrfLberatunq und Lehrs ŝüenveriniHlung
des Krbertsamtr Tviesbaden.

Tie Berufsberatung und Lehrstellenv-rmiltlllngs 'ftelle
des Arbeitsamtes dat dos neue Jahr ihrer Twtmkeit begon¬
nen. Im abgelaufencn Jahre wurden die ^ mtttlungest
durch die bestehenden Verhältntsic ungünstta
V>ele Lehrmeister stehen im Felde, daneben stnd andere Be¬
triebe ausschließlich mit Herstellung von Munttion beschäf¬
tigt und konnten aus dielen Gründen kerne LebUrnae t« .
nehmen. Andererseits war der schulentlanenen Fugend
fach Gelegenheit geboten, als Tages - »nd -rabrikarbett-i
lohnende Beschäftigung zu finden -rtc,e Umstande bah«n
viele Knaben in das Heer der Ungelernten °-trtebcn und
wirken somit hemmend auf den Lehrste lenmarkt-
ver brachte cS die Aeitlage mit ttch. saß st» tttfo s« M
verlockenden Aussichten für das MctaN.iewerhc eme uber-
«raßc Zahl von Lehrlingen meldeten, von denen nur
wenige untcrgebracht werden konnten; wogegen mOt «ehr
stelle« anderer Gewerke nicht besetzt wurden, tvetl b. K . ^
ben sich ablehnend verhielten. Auch im HandelSg >„ l
kannten auS gleichen Gründen viele Lehrstellen, tn .bef»-
dere für Lager und Verkauf nicht besetzt werden

Tas Ergebnis de? Jahres ist wtc fokgt: InderSe
wer b licbe u Abteilung  waren WS o'fene jjllej V
meldet, davon 40 auswärtige , demgegenüber ft-«»-« ? «
Stcllensuchende, davon 17 von auSwarts : vct mt.te.t
102 Lehrstellen, davon 20 ausmärtiae . . . i

In der kauf « . Abteilung:  Otiene Stellen M
,darunter sieben auswärtige). ^ ellemuchendc. ck-
von 17 von auswärts ). Vermittelt wurden 0- { “ 'S.
tige). Im Ganzen sind somit 2' 4 «ehrlntao » ter«cbrock
worden. Da viele Väter im Felde stehen, bleibt die,SE
fj.tr die Unterbringung der Knaben den fit«,«t ->_a' , j
fabrenen Müttern überlasten. D,c ? " ^^̂ bera^̂ ^ll^̂̂ '
^ >1̂ dea »^ diê em ^ rund̂ ^

I Knecht und hätte diesem die', Peitsche mit Gemalt -us »er
Hand aerisscn. Der Ueberraickte batte aber auck ^
Pferd freiaegeben. als er seinen Herrn erkonnt.
nun scheu zurück, den Kops aeduckt, wie cs Hunde tu . .mW
vor Schlägen fürchten. , »,.rde'ck

„Michel du weißt, daß ich G etwas nie dulden « |
Ekmas murrend wurde die Antwort gegeben.
„'s iS ia nur a Roß!" . - „W,
„Rur ? Wehrlos ist es doch! ^ » amst du dt«. ,

To feig, io feig zu iein, ein Tter vu _idilaflen . - ,
los ist! Und der Fuchs ist kctn tchlechie? dserd . aber
du bist eben wieder ungedttldia. weil du !
hast. Denk doch on deine Frau deinen Iitttg
hast du es zu verdanken, daß du blctben dariit . - ,
hei mir keine Tierauälereien " ^

„F tn's fa nimmer: der Wallach bat halt tm *» pr

^ ^ Das Pferd zitterte immer noch auf den Borde.wb-«
und ließ wieder «in schnaubendes Wiehern bor
schon war barst von Hartstetn neben den ^ allact
klopfte hegütiaend aus den Hals des M°rde^ d°s »« * ^
Berithrunq ganz ruhig wurde und mit aroße«
den Herrn starrte, als wollte es irgend etnen Dank
lasten. _ v ,Dem Knecht erklärte Horst noch.

„Du kennst mich! Und einmal noch, wenn t« >s
höre, dann werde ich zu dir ebento grausam .»«
dem Pferd warst. Hast du mich verstanden. Mimet-

„Ja . i werd schon ausvasien."an antvatien-
AlS Horst von Hartstein dann weitergtng. rourot

Gedanken lange nicht ruhig, denn er batte die T
bliebt , die doch io aeduldia nur iür dte Memsen 0
opferten für dte Menschen. Me dann wie Me « '»“ n ei-
mitleidlosesten Raubtiere sind. Schlimmer noch, oê ^ sj
Raubtier tötet nur . um den Hunger zu stillen, o ^ xM
aber auält oft. um seine Laune zu befriedigen, ûw >
nen Zorn auszutvben. .

Als er aber in den Wald aekommen war . als » w t
fiflC Teppich jeden seiner Schritte dampfte, als er h>.S
feierliche Tempelhallen gina. wahrend ~ tntt nL |1|i(
über den Boden tanzten, dann tn leuchtendemRom ^ r
Stämme cmporkletterten. da sloaen leine Gcdanrc
voraus , als hätte« sie arößere Eile.

tFortsetzrma fplatZ».
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Ehren -Tafe!

Nit öcm Eisernen Kreuz 1. Kl. wurde ausgezeichnet
Fiiegerlcutnant Möttau,  Sohn des verstorbenen Oberst
Möttau von hier.

Das Eiserne Kreuz Erhielt der Krlcgsinvalidc Buch¬
binder Gustav Ger ich, Lohn des Buchdindermeisters und
Kuchdruckeretbesitzers Karl Gerich. Wiesbaden.

Ter Dragoner Franz 9t i e s, Lohn des Arbeiters Hein-
. rich lltics aus Wiesbaden, der bereits im Besitze der hessi¬

schen Tapferkeitsmedaille ist, hat seht auch das Eiserne
Kreuz erhalten.

Die Arbeiten für das neue Bermkttlungsiaür sind im
Â sammembirkcn mit der Schulleitung und den gewerblichen
^nd kaufmännischen Korporationen ausgenommen worden!
cs soll versucht werden, dem Handel  und G c w e r b c den
dringend nötigen Nachwuchs in größerem Umfange z»zu-
sübren. Zur Erreichuna dieses Zieles ist jedoch erforderlich,
-atz sich die Lehrherren trotz der nngünstiaen Berbaltnissc
recht rege an der Einstellung von Lehrlingen beteiligen und
che Lehrverhältnisse der Zeitlage entsprechend gestalten , da¬
mit der Abwanderung zn den Ungelernten entgegenacar-
beitet wird. Ebenso sollten die Eltern »nbedinat darauf
hinwirken, dast die Knaben einen Berns  ergreifen . Nur
im Zusammenwirken aller beteiligten.Faktoren ist cs.mög¬
lich. dein Handel und dem Handwerk den dringend nötigen
Ersatz an gelernten Kräften zu vermitteln, und d«rBcrgröste-
rnM des Heeres von ungelernte » Arbeitern entgegen zn
wirken. Beratung -- und Elternabende werden demnächst
abgehalten.

Militärisches. Zum Oberleutnant wurde befördert der
Leutnant v. Ttockhansen im Füs.-Regt. Nr . 80. Zum Leut¬
nant ö. R . wurde befördert der Bizefeldwebel Ems iWies¬
baden!

Schulpcrsvnalnachrichten au» dem Regierungsbezirk.
Ernannt:  Lehrer Peter Zoi'cf Loreth  in Sosiciikeim
rum Rektor an der öffentlichen Volksschule daselbst/ —
Anstellungen:  Endgültige : Fanlstrrh. Elisabeth, kath.,
technische Lehrerin. Frankfurt . 1. l0.: Reitz. Wilhelm . ev„
Lehrer. Wiesenbach, I .12.: Schmidt, Adolf, ev., Lehrer Bot¬
tenhorn. l . 12.: Lauer . Petronclla , ev . Lehrerin. Frankfurt,
1. kV. — Ans ge ich jeden  ans dom Schuldienst des Re¬
gierungsbezirks: Dienst. Wilhelm, Lehrer, ev.. Lollschied,
1. l. 1818. — P en si en ic r n u a cn : Loren. Philipp,
Lehrer, ev., Frankknrt. Ich 1918; Hartmann , Zvhann , Lehrer,
kalb. Eltville, 1 .3 . 1818.

Das Fest der silbernen Hochzeit feierten am 3. Dezem¬
ber die Eheleute Heinrich Wagner  und Fran geb. Dil«
bahner, Hellmundstrastc 11.

Klebt Znvalidcnmarken! Sicherem Vernehmen nach
haben sich bei der gegenwärtige» OuittnnaskartenrovUion
zahlreiche Anstände ergeben. Diejenigen Arbeitgeber, Die
mit der Markenvcrwcnduna noch im Rückstände sein sollten,
tun gut . das Versäumte alsbald nachzuholen, andernfalls
sie empfindliche Strafe zu gewärtigen haben.

Vergnügungspalast „Grosz-Wiesbaden". Das neue De-
zemberprogramm bringt wieder eine Zugnummer, die ähnlich
wie „Afra" und „Labero" zum hiesigen Tagesgespräch wor-
den wird. „Die Flucht ans der  Kiste " heißt die

! neueste Attraktion , vorqcfiihrt von dem Türkerwaar Dc-
' lau ne Effe nd i und Benita,  die ans dem Gebiete des

geheimnisvoll Zauberhaften wohl das Verblüffendste ist,
was sc auf einer Varietebühne gezeigt wurde. Wie es dcc
Türke, der übrigens in fliehendem Deutsch seine nötigen,
oft recht witzigen Erläuterungen abgibt, scrtia bringt , mir
Hand- und Fnstfesseln versehen, in einen Tack verschnürt
und versiegelt, aus einer festen Kiste, in die er eingeuagelt
wurde, zu entweichen, ohne dast einer von den sechs Zeugen
aus dein Publikum , die bei seiner (Pefanacnsetzifna hilfreich
Mitwirken, etwas merken, und i wie seine Frau an seine
Stelle in die Kiste kommt, während er schon Mieder mitten
unterm Publikum steht, ist allerdings ein Rätsel , für da§
wir keine Erklärung wisie.u . Der ganze Vorgang ist von so
ükerra'chcnd eiiiscklagendcr Wirkung, dgh er allein schon des
Besuches von Grost-WieSbadcn wert ist Aber auch die an¬
dern Prag ramm nummern sind durchaus hervorragend und
zugkräftig. Eine geradezu nnütertrcffliche gnmnastische

» .Nummer bringen die beiden Blessings,  ebenso zeichnen
sich die elastischen Darbietungen von Margot und Fennv
durch Kraft . Eleganz n»d Geschicklichkeit aus. Jubelnden
Beifall findet der bayerische Humorist Willi Niederer,
der netzen einem köstlichen Humor auch über eine hübsche

I Stimme verfügt. Eine Tänzerin von hinreihender Wir-
' kung ist Oka,  die schöne Ereolin in ihren Tänzen aus dem

-DteSbaoener ffeittmg
Lande der Lotosblumen, ebenso erzielt das Fungwädel-
Trio  mit seine» Berwandlnngstänzen starken Erfolg.
Le ros radsahrendc Affen. Viktoria Toto ns  kunst¬
volle Darbietungen aus dem Drahtseil sowie M ichel
Häpps Bayerische Truppe  mit küren Volksliedern
nnd Schubplattlertänz «» ergänzen die Bvrtraasfvlge in
trefflicher Weise und sorge,, für reiche Abwechslung und gute
Unterhaltung DaS ganze Programm empfiehlt steh förmlich
von selbst nnd wird wieder allabendlich vollbesetzte Häuser
bringen.

Priisungslermine an Seminaren und Präparandeua « »
stalten der Provinz Hessen-Nassau im Fahre 1018. Kassel,
Zsrael. Seminar , Aufnahmeprüfung schriftlich 22. März,
mündlich 2ö. März : Dille,iburg . Lehrer-Lcminnr (28. Sep¬
tember — 1. Oktober : Eschweke. Lehrer-Seminar l22. März
— März ): Franke,ibera , Lehrer-Seminar (22. März —
25. Märzs : Fulda, Lehrer-Seminar (22. März — 26. März ) ;
Homberg, Lehrer-Seminar (22. März — 2“>. Märzs : Mon¬
tabaur , Lehrer-Seminar . (15. März — 18. Märzs : Rinteln,
Lehrer-Seminar (22. März —. 23. Märzs : Schlüchtern. Leh¬
rer -Seminar 128. September — 1. Oktobers: Usingen, Lein
rer-Teminar (22. März — 25. Märzs : Eltville , Lehrerinnen«
Seminar fl .' . März — 18. Märzs : Rotenburg , Lehrcrinnen-
Scminnr , (22. März — 25. Märzs: Fritzlar , Präparandrn-
An stakt 120. Märzs: Herborn , Präparandcn -Anstalt (6.
Augusts.

Keine Leb- und Honigkuchen. Da» Publikum bestürmt
dje Händler , die Händler bestürmen die Fabrikanten mit
Anfragen, wann der Wcihnachtspfesserknchcnkommt, klm
unnütze Anfragen und Arbeit zu ersparen, sei darauf hinge-
wicsen, dost den Fabriken von der Reichsgetreidestellcseit
langem kein Mehl mehr zur Herstellung von Leb- >, „ d
Honigkuchen für de» Bedarf der Zivilbevölkerung zur Ver¬
fügung gestellt wird. Die Fabrikanuten können daher kei¬
nen Leb- ho)  Honigkuchen für die Zivilbevölkerung backen.
Auf den WeihnachtSpfcfferkuchen»liiiicu wir also in diesem
Fahre im Interesse einer ausreichenden Brotversorgnng
verzichten.

Äälteschntz für die Schuljugend. Die Könial. Regierung
Wiesbaden, Abt. für Kirchen- und Schulwesen, gibt bckannt-
Angcsichts der ans das Nötigste eingeschränktenBelieferung
der Privatüattshalte mit Brennstoffen ist von verschiedenen
Seiten die Befürchtung ausgesprochenworden . K werde bei
strengerer Kälte eft schwer sein, dje Wohnungen während
des ganzen Tages für den Aufenthalt der Kinder ausrei¬
chend zu erwärmen. Es ist daher drinaend erwünscht,
die für die Jugend eingerichteten Horte für  die bevor¬
stehende Kältezeit offen zu hallen und gegebenenfalls ihre
Zahl dem Bedürfnis entsprechend zn vermchceii. Dieses
Bedürfnis wird besonders in größeren Orten »nd nament¬
lich im den Tagen stark hervortcetep. an denen der ilnter-
richt in der Kältczeit wegen der Ferien oder , ans anderen
Gründen ausfällt . Zu seiner Befriedigung wird ». a. i»
Frage kommen, in Schulen einzelne erwärmte
Räume  zur Verfügung zu stellen. Wiederholt weisen wir
noch darauf hin. wie es das Durchhaltcn während des be¬
vorstehenden Winters erleichtern würde, wenn die in so
dankenswerter Weise vo„ vielen Gemeinden nnd Vereinen
eingesttbrten Schulspeisungen  auch durch Ferien nnd
sonstigen Schulausfall nicht unterbrochen werden. Bei län¬
gerer Aussetzung des Unterrichts ist für eine geeignete Be
schäftsgung der Schuljugend, bei günstiger Witterung z. B.
durch Bewegungsspiele im Freien oder durch Wanderungen,
nach Möglichkeit zip sorgen.

Ossizicrsheim Tann »». DaS vsfiziersbeim Taunus
in Falken st ein i. T. wird vom tö. Dezember bis einschließ¬
lich 81. Januar 1918 gesch lassen.

Verkästet wurde in Homburg der Handlung,c-gchilte
Karl Schott von hier, der zum Nachteil einer hiesige»
Firma 1t) Ml Mark von einer Bank ahhob »ud damit sliich-
tia gegangen war..

D-ic deutschen Verlustlisten, Ausgabe 1731, enthalten die
preußische Perlnstliste Nr . 1>M . die sächfische Verlustliste Nr.
köl lSchlnsts „nd die württcmbergische Verlustliste Nr . 833.
Außerdem liegt die Sonder -Verlustliste „Nnermitteltc Hee-
reSangchörige, Nachlaß- und Fundsachen" nebst einer Bil¬
dertasel Nr . U als Anlage bei. Die Verlustlisten könne»
im Schalkerraum nuserer Geschäftsstelle von sedermann un-
»atgeltlich einaeselien werden.

Kurhaus » Theater , vereine » vsrträae usrv.
Verein der Kü n st l c r und K u n>st? r c u n d c,

E. B.. Wiesbaden.  Für die am Donnerstag , den 8.
Dezember, abends 7^ Uhr. im Kasino stattsindendc Ber-
austaktnnq ist wiederum, wie alljährlich, das hier io beliebte
K l i n g l e r - Q n a r t e t t aus Berlin gewonnen worden.
Dasselbe wird Quartetts von Schumann und Beethoven
und eine Serenade von Wols zum Vortrag bringen. Karten
zu Mk. 4., 8 und 2.50 für Nichtmitglieder in de» bekannten
Verkautsstelleu. _ _

Tveihnachtrbitte
der Erziehung -̂ u. Pflegeanftalt
Scheuern bei Naffau a. d. Lahn.

Weihnachten, das Geburtsfcst des Heilande?, in dem Gott
der NMenschheit die allergrößte Freude bereitet hat, kommt
wieder heran, und da wagen wir cs. trotz des Krieges, der so
»ratze Anforderungen an di« Mildtätigkeit stellt, fiir unsere

Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitte», damit wir auch
in diesem Jahre jedem eine kleine Freude bereiten können.
Unseren Kindern fehlt größtenteils das Verständnis für den
lrricg und den Ernst der Zeit. Sie vertrauen kindlich gläubig,
datz das Christkind mit seinen schönen Sachen auch während
öes Krieges kommen wird, und freuen sich das ganze Iabr
oarani. Wer möchte den cm di« Schattenseite des Lebens Ver¬
wiesenen und doch so gern Fröhlichem den Glauben und diele
mrende nehmen? Freilich wird's sehr svarsam sein, das Christ¬
kind 1817, aber unfern Kindern läßt sich auch mit Wenigem
viel Fronde bereiten.

Tarum bitten wir unsere Freunde in Stadt und Land
herzlich um ihre Hilf«, um Gaben in Geld. Spielsachen. Eß-
waren, Bekleidungsstücke usm. Wir haben für alles, was die
-iebe uns schenkt, Verwendung und sind für jode, auch die
kleinste Gabe herzlich dankbar. ES ergeht besondere Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser cmstcn
"viegszoit ein gesegnetes Ebriftfeft!

Martin, Pfarrer , Tadt.
Vorsitzender des Vorstandes. Direktor.

^ Die Postscheckkonto- Nummer der Anstalt ist Frankfurt am
•Üjfritt 4000. (88S1

Bekanntmachung
, Ter Beihnacktsmorkt findet in der Zeit vom 10. bis ein-
^wetzlich 21. Dezember ds. Jrs . auf dem Saulbrunnenvlatzc

Wiesbaden, den 26. November 1917. l007
Der k. Polizei-Präsident, von Heimburg.

Nein Wiesbadener im Zelde
sagt » solange er

noch Kämpfen Kann

„Ich habe genug
gekämpft"

deshalb
sage auch

kein Wiesbadener& Heimat
„Ich habe genug

gegeben"
Kaiser-«vdvollrdank für Heer nndziollc

weinachtrgabeM 7.
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N a ssa u i sche r Verein für  N a t u r ku n de. Am

Donnerstag . 29. November, hielt Fräulein Oberlebrerin
Auguste Braun  über den „statischen Sinn"  einen
interessanten, mit leblmficiii Beifall auigeuvm,neuen Vor¬
trag , in welchem sie, unterstützt durch viele selbstangefertigte
Zetchnungeu und Abbildungen, Entwicklung nrid Einrich¬
tung der Organe des statische« Sinnes aiischanlicki schilderte,
augef,ingcn von den niedrigsten Lebeiveien bis hinaus zum
Menschen. An de,, Vortrag iclilvst sich eine anregende Be¬
sprechung an . Donnerstag <1 Dezember, kann ein misi-n-
schaftlicher Abend nicht statt finden, da der. « aal im Kasino
nicht zur Verfüg»,ig steht, lieber de« nächsten naissenschakt-
ljchen Abend wird noch näheres inslgeteilt werden-

Nassaxische Nachrichten.
)!l Ried. 4. Dez. Bürger meisterwa  5 l. Da in

der letzjeii Geweindcvertrctecsitznna Bedenken erhoben
wurden , dast die E i n g e»i cin dn pgs v er b nnd l un-
g e n mit der iste u w a h l eines B ü rgermersters  be¬
lastet würden, gelangte ein Antrag zur Annahme, die Bür-
geemeistenvabl vorerst z »r ii ckz usi e lIe u , bi? dir Ein-
gemeindungsfragc geklärt sei.

H. Frankfurt . 2. Dez. Todesfall.  Im 74 Lebens¬
jahr ist an, Freitag plötzlich der seit 1. April !m Anhestand
lebende Oberstaatsanwalt »nd Geh. Qberjnstizrat Dr. Hu¬
pe rtz gestorben.  Er war seit kurzem etwnA leidend.

e. Oberlahnstein. 2. Dez. T i o nsti n b i l ä um. Ge¬
stern konnte Förster Frz . P aga nctti  auf seine 2.5jühri»e
Dienstzeit bei der Stadt Oberlahnstein ziirückblicken.

----- Kettenheim j. Rheinhesse». 2. Dez. Ein schwerer
Unglück sfnll  ereignete sich gestern abend aus dem hie¬
sigen Bahnhof. Der 18 Jahre alte Bremser lZakob Sah
ans Esselborn geriet bei der Durchfahrt eines MterzvgeS
unter den Zug  n »d wurde ü be r fast r eit. Ter Tod
trat auf der Stelle ein. Man nimmt an. dast der junge
Mann , der erst vor einer Woche in den Babndienst eintrat,
von dem fahrenden Zug ahspringc» wollte »nd dabei nnttzr
die Räder geriet.

5port.
Znm Heeresdienst eingezogen wurde während der ver¬

gangenen Woche Trainer Felle  r , der bckanntlrch nach Er-
ösfnung der Wiesbadener Neunbahn die BereirrSilallLnge»
in Erbcnheim pachtete und mit seinen ziemlich zahlreichen.
Schutzbefohlenen in de», ersten Fuhren gute Erfolge erKielre.
Fester kam z» einer Micgerabteilnna.

Gefängnis sür einen Buchmacher. Ter Dresdner Buch¬
macher, Kaufmann Ge st» er , der einen unrsangreichen
Rennwettbetrich auch für Answürtige hatte, wurde zu sechs
Monaten «tzesängnsS nnd zu 6009 Mark verurteilt, einige
Helfer zn 2 bjS 10 Wochen.

volkZwirtschaft.
Frankfurter Börsenmarkt von, 4. Dezember. Tie Börse

crhfsnete die neue Woche in recht sester Haltung. Tie Mel¬
dungen. dast Berhandlunaen über einen Wassenitillstank»
mit Rustland beginnen solle,r. gaben der Börse kräftige An-
reannn. Bevorzugt waren Kaliakticn. Petrolenmaktien
laaru gleichfalls fest. Fiir Schisfalirtö- und SchantimabaSn-
altieu erhielt sich das Znterciie. Der Montan markt loc»
ziemlich fest: Elektrizitätsaktien ebenfalls. Antoaktie«
waren vernachlässigt. Nüstungswerte nssericrt. Wankenwerts
lagen lest. Bon Staatsfonds aabcn Favaner nach.

EchristleNung : Stiilnut ® t o t h u s.
5S«mittnn )rtIi (h {ftt goittschc und ouäiuSrüflc Politik : iS. ffirotSuH;
für ffunlt , rsissenschast , NutochaltniigS - „ nd «„IkdmiclschaMchcn rai:
B . E . E i s e n 6 11  8 c r : silr § t« dl. » „ !> Landnachrichtcn , Sprich « incÄ
§ „ ari : § . Dietzel:  skr dir Anzriarn : t. D . 3 . S « S I f t : sämtlich i»

SSicäfiaben.
Dl .nt II Prrliici drr t r e Ii flI* r i>f r : l! f r Io# 1 a . A n ft n  11 rn U. «V

UlIIklkMOMll.
Wir lütten uni Einsendung der rückskändi-

geu Bezugsgelder citischl. des November« und
Dezember-Betrages, falls die pünktliche Weiler-
lieferung im Dezember erwünscht ist.

Eine Riesenaufgave,
die ich »nr krast Handreichung barmherziger Liebe lasen barm,
ist in. dieser Zeit die llnterkaltung der 1900 elende», gebrech¬
lichen, altcik »nd imigeii Krüppel in »nsre» Anstalten: ver¬
krüppelte Kinder, von Überall ohne Unterschied der steiiuatunb
Religion a»fgeno„>.»ie», zu heilen, pilege» nnd erziehen: ver¬
krüppelte Lehrling« »ud Mädchen xvoerbsfähig zu machen: albe
Liechen zn sättigen »nd wärme». Zur Siii&cvuttfl der ?iot und,
Tröstung dieser Leidenden weiden milde Wohltäter »m freund¬
liche Wcihnachtsipende» herrlich ivebeten.

Kriivr-elhei,,, Anaerbnrg Oftpr.
Braun,  Superintendent.

<Pott!chcck-Konta 242h Königsberg Pr.)
Am 8. und 7. Dezember 1917 findet von vormittags 9 Uhr

is nachmittags8 Uhr im ..Rabengrund" Scharsschiehen statt.
ES wird aesverrt:
-Sämtliche?- Gelände elnkchltestlich der Wege und Straße« ,

,S non folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-Könia-Wes - Jditeiner Slraste — Trompetere

ratze — Weg hinter der Rentmancr lbis önm7 Ke»eIbachtaI1.
Sea Kcllelbachtal— Fischzucht zur Platter Straße - Teufel»-
rabemvcah!« zur LeichtwerSbödleF^ ^ . .Die voraenannten Weae und Straße», mit rlu!»aome der
„lerbalb des abae(verrten Geländes befindlichen, geboren ntart
,m Geiaßrenbereich und sind iiir den Berkebr kreigeaeoen.
madschloß Platte kann ans diesen Wege» „eiahrlos errermt
'erden. . „Bor dem Betreten des abaekperrtcn Geländes wird wegen
er damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Da? Betreten de? Schiestulatze? Nabe»arn„d an den stwe« .
n denen nickt aeschoüen wird, wird wegen Tchonuva der GraS^
utziina ebenfalls verboten ^Wiesbaden, der, 1. 12. 1917. Gariii'onkommanbo.

Bekanntmachung. .
Der Christbaummarkt rindet vom 13. bis einichließliöh

24- Dezember ds. Jrs . cui dem Dern'schen Gelände, in der
Querstraße und aus dem Lupemburgvlayc statt-

VieSbaben. den 20. Rov- mbcr jL17. ^ ^ l««Der k. Polizei-Präsident. : ' ** Heimburg



Fernsprecher 3845.

Grosse Auswahl ! Ohne Bezugschein! Beste Ware!

Seite 4 Morgen-AuSgabe WleSbaverier Zekt«« q Dienstag, 4. Dezember4817

Infolge rechtzeitigen grossen Einkaufs
bin ich trotz Beschlagnahme
des Leders fetzt noch in der
Lage , eine tadellose , preiswerte , reich-
haltige Auswahl in Leder waren (keine
Ersatzstoffe) anzubieten und bitte um Be-
achtung meiner Auslagen in der

Wilhelmstrasse 52
und Ecke Grosse Burgstrasse.

Es empfiehlt sich Weihnachtsbedarf in

Damen -, Papiergeld-, Brief-,
Zigarren - und Zigaretten¬

taschen , sowie Schreibmappen
schon jetzt zu decken.

Eickmeyer Nachf.

königliche Schauspiele.
Dienstag, den 4. Dezember, abends 7.30 Uhr. Abonnement D.

Mona Ltta ,
Over in zwei Wsten von Mg; Zchtkliogs. Dichtung oo» Beatrice DovSky.

tftt Szene gesetzt von Herrn Obcr-Rcgislcur Mebus.
Sin Fremder . . . . . . . . . . . ..  Herr de Garm»

Krl. Bommer
Herr Streik
Herr de Gorma
Herr Eckard
Herr Scherer
Herr Haas
Herr Oster
Herr Kizmis
Herr Streik

Frl . Bommer

Eine Frag
Ein Fatciibrnder . . s I j * ' ]
Rester Kranresco bei Glocondo . <
Rester Pietro Tumvnj.
Rester Arrigo Vldosrei» . . . .
Rester Äiessia « eneocnl, . . . .
Rester Jandro da Jnzzano . . . .
Rester Masolso, Pedruzzi . . . .
Reste» Givoannt de' Lalvtatt . .
Rona Flordallsa, (stattin ö. Francesco
Mona Gtveora. „ d Alta Rvceo . . . . . Frau Fried seldt
Dtanora, FranecSco» Sachter »US erster sl,c . Frau Pola
^ ^ srdir. Zosc »er Rona Fiordaitia . . . . Frl . Haas

rre Handlung spielt j» Fiorcnz. Ende des 16. Jahrhundertss
das Bor- und Nachspiel in der Gegenwart.

Rustkalifche Leitung: Herr Profestor Mannstaedt.
Spielleitung: Herr Ober-Registcar MebuS.

»Achtung des BuharnbsldeS: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Einrichtung de,- Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende I« Ilbr.
Bochenfpielplan. Mittrooch, ö. Dez., «.3V Uhr, Ab. A.: Die Jung¬

stau oon Orleans . — Donnerstag, 7 Uhr, Ab. C.: Der ltcbe Augnstt». —
Freitag , 7 Uhr, bet ausgeh. Ab.: 8. Polksabenh: «stnges nnd sei» Ring.

Palast - Motel
Kvanzplatz.

Mittwoch und Sonntag
von 4 Ohr ah

— Teekonzert =̂ ~
im Wintergarten.

Rote Kreu &Saeid-Löif er îe
Ziehung vom 6 . bis 11 . Dezember.

Hauptgewinn : 1QOOQO RfSarBx.
Originalpreis des Loses Mk. 3 .30 . — Lose noch zu haben:

Lotterie -Einnahme GliicfcSücfa
Telefon 6656. (*1012) Wilhelmstr . 56.

Mandoline,
last neu, zu verkaufen. Näheres
.1607 , Hotel WserNÄ.

sl

der Wiesbadener Mationalsammlung von Kunst-
und Wertgegenständen , „Kaiser - undUolksdank
Wejhnaditsgabe 1917“ zum Besten unserer

tapferen Feldgrauen

Heute Dienstag,4.Dezbr.
vormittags 10 Uhr beginnend , im kleinen

Saal des Kurlu
Zum Ausgebot kommen:

Wertvolle Gemälde , Bildwerke und Skizzen
von Osw .Achenbach, Kögl er , Julius v .Klever,
E-L.Meyer , O-v .Ruppert , Günther -Sdhwerin,
Weinberger , Bauer usw . , seltene Radie¬
rungen , Kupferstiche ,Kunstmappen , Bücher,
1 alte wertvolle Bibel mit Kupferstichen,
IBismardcmuseum .vieleBronzen ,Porzellan,
echte Silberwaren , alte Krüge , antike Möbel,
Biedermeier - Stücke , Miniaturen , Dosen,
Münzen, Leuchter , Vasen , Spitzen , Kissen,
kunstgewerbliche Handarbeiten , 1 Stand¬

uhr, » antike Perser Teppiche usw.
die meistbietend versteigert werden. (Weitere gütige Spenden
werden bis zu Beginn der Auktion nodi angenommen ).
Besichtigung Montag, den 3. Dezember, vormittags 10-12 Uhr.

---- ------------- Eintritt frei ! - --------------------

Leiter der Auktion

Bernhard Rosenau,Auktionator
u. Taxalor.

Kurhaus Wiesbaden,
Di « jistagr , 4 ßesz . ;

Nachmittags 4 Uhr
4bo ;;n om cnts - K on zer«

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Jubel -Ouverture Flotow
2. Vaise caprice ' Rubinstein
3. Wenn aus tausend Blüten¬

kelchen, Lied Blon
4. Ein Robert Schumann-

Album Sdir einer
5. Aufforderung zum Tanz,

Rondo Weber
6. Fantasie aus der Oper

„Mignon“ Thomas
7. Czardas aus „CoppeHa“

i Delibes.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
(Johann Strauss -Abend ).
Städtisdies Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Optte . „Prinz
Methusalem“

2. Wein, Weib und Gesang,
Walzer

3. Bauern-Polka
4. Potpourri aus der Operette

„Die Fledermaus“
5. Tausend und eine Nacht,

Walzer
6. Potpourri aus der Operette

„Der lustige Krieg“
7. Radetzky -Marsch.

fcinepboti.
Taunus strotze1 :: berliner Hör.
„Lulu “ . Der Schicksalsweg

einer Schauspielerin.
„Träume sin » S4 )ämne ".

Köstliches Lustspiel.
„Eva eilend al" .

Lebenstragöbie in 5 Briefen.

StopohSsiiftfspiele
Wilhelmstrake 8.

Vornehme Lichtspiele.
Die Cameliendame.

Nach dem weuherü .mit. Roman
von Dumas.

Das vreisgelrij-ile Fützchen.
Pikantes Vuftmiel.

Zu hecföwfcrt r
WHT Vtz - Service 'MW
für 12 Perionen, 5 gerahmte
franz. Kupierstiche, Epliod. aus
der rom. Geich, darlt., t gr. Tafel
mit Noteniinien. Anzuiehen
Dienstags , lllkiltwochs.Tonncrs-
tags von 2—4u . Mittwochs von
ü— 1 Unr . Gr . Burgstr . 7. 3. r
A. Blaem. *1008

Suche Einrichtungen,
einzelne Möbel. Bi der u. Alter-
tiimcr gegen ouie Bezahiung zu
kaufen, stiavver.  Dotzbeimer
Strab« 28. Mtib. U <*2Ü37

Nestd »nz - Theater.
DienSiag, den 4. Dezember. • Abends 7 Uhr.

Viertes Gastspiel E. W . Büller:
Dr. Weive.

Lustspiel in 4 Auszügen von Roderich Bencdix.
Spielleitung: Feodor Brühl . 1

Herr von Zündorf, ein reicher Bankier . . HanS Flicser
Elisabeth, leine Tochter . , . stathc Hansa
Thekla, seine Richte . (flta riümann
Theudclinde, seine Schwester . . . . . . . Eöl . Andree-Huvart
Dr . Asrcd Wespe . E. SB. Büller a, <S.

lyrischer Tichter, Redakteur eines Lokalblattes und Dramaturg
Ludwig Honau, Maler . Wilhelm Eh'andan
Wellstcin, ein junger Kansmann . Erich Möller
Schreiner, ein Renommist . . . . , . . . Rudolf Curto
Ehriltoph. Zündorss alter Diener . . . . . Alduin llnger Ä
Adam, Wcspes Auswärter . Oskar Bngge %
Friederike, Elisabcihs Kammermädchen. . . Edith Wietüasc

Ort der Handlung: Ein deutsches Bad.
Ende «.so Nbr.

Bochenspiclxlau. Mittwoch, ö. Dez., 7 Uhr: lstastspiel C. 38. Wil « :
Der Raub der Sabincrinnen . — Donnerstag, 7 Uhr: Liebe. — Freitag,
7.SO Uhr: Bolksvorstcllung: Jnnggescllcndammcrnng. — Samötag , nach»,
3.30 Uhr: Meister Pinkcpank oder Christnacht bei den TÄnce-Elschcn.

Kriegsvereinsabend
b 4

Deutschen Dankbeamten-Verein;
E . v . Zrveigverein Wiesbaden

am Mittwoch,  den 5. Dezember , abends SVe ttfir in der
Turngesellschaft (Vereinszimmer), Schwalbacher Straße Nr . 8.

Tagesordnung:
Bericht über die Gauvorstands >Konferenz in Stuttgart

am 4. November 1917,
Weitere Vereinsmitleiiunaen-

Nichtmitglieder find als Gäste willkommen.
8245) Der Borstand.
mm

isttfamtiinnln..
Grünedurqweg 36.

Wesen Erkrankung der Leiterin uns.
Sprechstelle Wiesbaden , Oranienstr . 23 , H
werden die Geschäfte des Vereins vorläufig von
unserer Geschäftsstelle übernommen. Wir bitten
daher Aufträge und Bewerbunaen dahin *it richten.
ioio) Der Vorstand.
^ ^ ^ <fh A/t A 4VAAAr4h-A-v>SVjM  41tAjA.A

wer Uriegs-vescha-illte
Uarißeute, Vurogehikfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

jßr WegsdeschödW
m A rbeitsamt , Dotzheimer Strahe l._ I .

Bekanntmachung.
Es wirb den Reisenden zur allgemeinen Kenntnis gebralbt-

öatz die in den Zügen laufenben Speisewagen:
D 2 Frankiurt —Leovolöshöhe.
D 16 Frankfurt —Leovoldshöhe,
D 86 Franksurt —Freiburg.
D 11 Frciburg —Frankfurt.
D 85 LeovoldSböbe—Frankfurt,
D 1 Leopolbsböhe—Frankfurt,

vom 18. November d. 9s . ab zurückgezogenwerben. Weiter ft»
die Speisewagen in den D-Zügen 148/145 zwischen FrankfurtsMetz und umgekehrt zurückgezogen worden. Gelegenheit
Einnahme von Mahlzeiten bei diesen Zügen ist daher nia>
mehr vorhanden.

Mainz , den 16. November 1917.
_Kgl . Preuki. n. Grokb. Hefi. Eisenbahndircktiom^

Bekauarmachung. .
Bei dem Pferde des Fuhrunternehmers Eduard N

Helencnsirasie 10, hierfelbst ist AuSbruch der Räude aRtl»»
feftgestellt worden.

Der k. Polizei-Direktor,
v. Heimburs.
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